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69. Zahrgang

kooghe und Zouchez
Deutsche Reiterei 70 ttilometer östlich von Libau. — Marwitz'sche Truppen stürmen wichtige
Götzen auf dem Wege von przemysl nach Lemberg. —Linsingens Krmee überschreitet den Stryr

vom Durchbruch zur Lmireisung.
Ton unserem militärischen 6 . R. - Mitarbeiter.

Auch für Laien verständlich hat 1913 in den „Viertel --
fahresheften" General Wenniger eine geistvolle Studie
über „Durchbruch als Entscheidungsform" veröffentlicht,
die ungeheure Wirkung eines gelungenen Durchbruches be¬
leuchtend, dabei auch die enormen Schwierigkeiten nicht
vergessend, die bei der Vollausnutzung des Erfolges eines
Durchbruchs vom Führer zu überwinden sind. In den
ersten Maitagen haben wir auf den blutgetränkten Feldern
Westgaliziens ein Schulbeispiel für den Erfolg , an jedem
Tage des verflossenen Maimonats sprechende Beweise da¬
für , wie Energie und Zielbewußtsein der Führung , die den
Operationen gegebene Gesamtrichtung, Tatendrang und
Angriffslust der Truppen die Hindernisse zu überwinden
verstanden, die der Gegner der vollen Ausnutzung des
Durchbruchssieges entgegenstellte. Die Schlacht von Gor-
lice - Tarnow  stellt nicht nur den gewaltigsten Durch¬
bruch in der Kriegsgeschichte materiell und technisch dar, sie
wird auch in der Auswirkung des taktischen Erfolges zu
strategischemDurchbruch und der Ausnutzung nicht nur
des grundlegenden Sieges , sondern der ganzen Reihe von
Kampferfolgen, von denen jeder immer neuen die Bahn
gebrochen, vorbildlich bleiben für alle Zeiten . Die Durch¬
bruchsschlacht schuf— das darf nicht vergessen werden —
die Bresche, welche dem Bewegungskrieg auch südlich der
Weichsel wieder zu seinem Rechte half, wie nördlich des
Stromes Feldmarschall v. Hindenburg in ihm seine größ¬
ten Erfolge erzielt hat. Aus den amtlichen Berichten des
Kriegspreffequartiers wissen wir heute, daß die öster¬
reichisch-ungarische Heeresleitung schon im März den Ge¬
danken hatte, in der entscheidenden Richtung Ncu-Sandek-
Jaslo -Przemysl burchzustoßen, um nicht nur die russische
Karpathenfront zum Rückzug zu ringen , sondern auch auf dm
galizische und süöpolnische einzuwirken. Man mußte den
Gedanken an eine Offensive damals aufgeben. In den
Karpathen beanspruchten die, wenn auch immer unter schwe¬
ren Verlusten sich brechenden a'nstürmcnden russischen
Wogen jeden Mann , die süöpolnische Front hatte Kräfte
Vis an die äußerste Grenze der Zulässigkeit abgegeben, bei
Kolomea-Stanislau stand man im schwersten Kampfe. Es
hieß die Defensive wählen, gegen deren Widerstand sich in
monatelangem Kampf die russischen Kräfte zerrieben , zu¬
mal stellenweise auch Offensivstöße des Verteidigers die
Zermürbung förderten. Nach dem Berichte des Kriegs¬
pressequartiers muß es um die Zeit bald nach Ostern ge¬
wesen sein, als von der deutschen obersten Heeresleitung
der österreichischen die Mitteilung zuging, daß sie für einen
gemeinsamen Schlag gegen den überlegenen russischen Geg¬
ner neue Kräfte zur Verfügung stellen könne und, völlig
unabhängig von einander, bei beiden der Gedanke an die
gleiche Operation reifte: taktischer Durchbruch, frontal , mit
Flankenstoß verbunden. Ausgestalten zum strategischen
Durchbruch in der allgemeinen Richtung über Jaslo -Prze-
mysl . Fünf Monate waren die Russen Herren des Gebiets
östlich des Dunajec gewesen, am 22. März war Przemysl
gefallen in immer neuen, mit Massen geführten Anstür¬
men hatten sie die Karpathen bis über den Duklapatz, wo
das BeSkibenkorps Halt geboten, zum Grabe von Hekatom¬
ben gemacht, die eigene Zermürbung begonnen, aber eine
Reihe von parallelen Stellungen geschaffen, die schier un¬
überwindlich schienen. Zwei Ziele lagen als nächste dem
geplanten Durchbruch zugrunde: die Verdrängung der
Russen von der Karpathenscheide, dann aus West- uyd Suö-
galizien hinter die San -Dniester-Linie. Das nächste Ziel
mußte erreicht sein, sobald die Verbündeten in den Raum
von JaSlo gelangten, was ja in den Stunde,«, in denen
die Höhen bei Jaslo genommen wurden , auch durch das
Weichen der Russen vom Lupkower Sattel und Uzsoker
Paß schon seine Bestätigung erhielt . Für das Gelingen des
Durchbruchs war Ueberraschung von größter Bedeutung,
und trotz des Zeitalters der Flieger und Telegraphen ist
die Bereitstellung großer deutscher Truppenmassen in West¬
galizien. die lange Reihe der notwendigen Erkundungen,
das Jnstellungbringen von anderthalbtausend Ge,chutzcn
aller Kaliber zu furchtbarer Artillerievorbereitung un¬
bemerkt von den Russen, deren Aufmerksamkeit andere Er
eignisse fesselten, und die im Glauben an die Gnvalt der
Massen die Verbündeten auf dem galizischen -Schauplatz
vielleicht auch als durch das moskowitische Machtanfgebot

eingeschüchtert ansahen, vollzogen worden. Sollte der tak¬
tische Durchbruch seine höchste Wirkung auch für die Aus¬
gestaltung des strategischen erzielen, dann mußte eine ge¬
waltige Stoßkraft , die sämtlichen neu herangesührten Trup¬
pen, als Kraftzuschuß so zur Wirkung kommen, daß der ge¬
worfene Gegner nicht in gerader Linie nach Osten floh,
die Dunajecgruppe aus den Angeln gehoben, die Linie
Zboro-Stropko-Lupkow der Duklagruppe gleichzeitig im
Rücken bedroht, das Gefüge der Karpathenarmee gelockert,
dem Gegner die Möglichkeit genommen wurde , sich zunächst
westlich Jaslow (wozu durch die festungsartigs Stellung bei
Biecz, die geradezu den Schlüssel für die russische Kar¬
pathenfront bedeutete, schon Vorkehrungen getroffen wor¬
den waren) wieder zu setzen. Die Schlacht von Gorlice-
Tarnow , die Kämpfe bei Jaroslau und Rabymno (welche
die Kriegslage zwischen San und Dniester zu unseren
Gunsten entschieden). Sieniawa - Przemysl , Dobromil,
Sambor , Drohobytsch und Stryj — ebenso viele Schlachten,
die man 1870/71 zu den großen gezählt hätte — beweisen,
wie dies gelungen. Wenn wir heute südlich der Weichsel
mit der vierten österreichischenArmee, dem Heerteil
Mackensen, der dritten österreichischen, dabei das Beskiöen-
korps Mario -tz, der zweiten östereichischen Böhm-Ermollr
dem Armeeteil Puchala. der Südarme - Linsingen in
einem gewaltigen Bogen von Medenica (nördlich
Stryj und südlich Grodek), östlich Drohobytsch- östlich
Sambor über zwanzig Kilometer östlich Przemysl , östlich
Jaroslau und Sieniawa -Lezajsk-Rudnik stehen, die rus¬
sischen Heeresteile in Südostgalizien abgesplicßt sind, die
Bahnlinien und Hauptstraßen nach Lemberg in unseren
Händen und unserem Feuer liegen, wenn es fraglich er¬
scheint, ob die russischen Hauptkräfte — obwohl im ganzen
sieben Armeekorps an Verstärkungen von Odessa und.
Lublin sowie aus dem Innern herangezogen worden sind,
um das drohende Uebel aufzuhalten , aber in dessen Stru¬
del hineingezogen wurden — auch nur dazu kommen wer¬
den, bei Lemberg (hinter der Wereszyin ) neuen, langen
Widerstand zu leisten — dann ist grundlegend dafür ge¬
wesen die Durchbruchsschlacht und die in der Kriegs¬
geschichte einzig dastehende Energie bei Führung und Trup¬
pen, den Gegner immer wieder in die Bewegung hinein¬
zureißen, ihn nicht zum Atemholen kommen zu lassen, bis
von Nord und Süd ihm schon eine Einkreisung zu drohen
scheint.

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier , 4. Juni , vorm. (Amtlich.)

westlicher Kriegsschauplatz.
Schloß «ud Ort Hooghe (östlich Bpern ) sind bis auf

einige Häuser am Westrand von nus gcstürmt.  Englische
Gegenangriffe wurden blutig abgewiescn.

Oeftlich Givenchq  gelang es gestern abend eng¬
lischen  Truppe «, in unsere Stcllnng einzndringcn . Mn
Gegenangriff warf de« Feind unter schwere« Verlusten
wieder hinaus.  Drei englische Maschinengewehre
blieben in unserer Hand. Die Stellung ist lückenlos  in
unserem Besitz. t  ,

Die Zuckerfabrik Sonchez  ist «ach hin- und her-
wogendem Kampfe von uns be sc tzt. An der Bahn westlich
von Souchez ist der Kampf noch im Gange. Ei« starker
feindlicher Angriff auf unsere Gräben bei «nd nördlich
Neuville  brach im Artilleriefeuer zusammen. Südlich
Neuville sind seit heute Nacht Nahkämpfe im Gange. —
Im Priesterwalde  ist der Kampf abgeschlossen. Es ist
«ns gelungen, den größten Teil der verlorenen Gräben
wiederzngewinne«.

Geftlicher Kriegsschauplatz.
Russische Abteilungen wurden durch unsere Kavallerie

aus den Ortschaften Lenne und Schrnndeu,  68 und
70 Kilometer östlich Libau,  vertrieben . — In der Gegend
Rawdijany, westlichK « rschany , «nd bei Sawdyniki
an der Dubissa scheiterten feindliche Angrifse.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unsere Truppen haben nach Kampf die Orte ö stl i ch

vo « Przemysl  und nach Nordosten anschließend die
Linie Bolestraszycc-Torki-Podziacs -Starzawa erreicht.

Die Bente  ans dem Fall von Przemysl ist noch
nicht festgestellt.

Es ergibt sich ans Aussagen von Gefangenen verschie¬
denster Trnppentcile , daß die Nusseu für die Nacht vom 2.
zum 8. Juni , in der Przemysl gestürmt wnrde, gegen die

ganze Front der Armee des Generalobersten v. Mackensen
einen allgemeinen Angriff cingeleitet hatten. Diese Offeu-
sive ist schon in ihren Anfängen vollkommen gescheitert.
22 Kilometer östlich von Przemysl stürmten dentsche Trup.
pen unter General vonder Marwitz  die Hohen beider¬
seits Myslatyeze. — Die Armee des Generals von
L i n s i « g e n ist im Begriff , den Unterlauf des Stry , nord¬
östlich des Ortes gleichen Namens zu «berschreite«.Ober ste Heeresleitung.

Amts, österr.-ungar. Tagesbericht.
Wien, 4. Juni . (Wolff-Tel.)

Amtlich  wird verlantbart vom 4. Juni , mittags:
Russischer Kriegsschauplatz.

Im Laufe des Tages wnrde Przemysl  vom Feinde
gesänbert, der in östlicher Richtung äuruSgrngundaus den
Höhen südwestlich Medyka durch Nachhuten Widerstand zu
leisten versuchte. Doch greifen letzt d,e verbün-

^ CÛnterdessen îst̂ es der Armee Böhm-Ermolli gelungen,
vom Süden her die russische Verteidig,tngs-
stellnng zn durchbrechen  und ut der Richtung ans
Mosciska vorznstotzeu, vo» welchem Ort unsere Trnppe«
nunmehr wenige Kilometer entfernt stehen. Bei diese«
Kämpfen fielen zahlreiche Gefangene,u  die Hände
der Sieger . Auch der Angrisf der Armee Lmsinge« hatte
neue Erfolge. Die Russen sind seit heute früh vor diesem
Ranm in vollem Nückznge. . - _

An der Pruthlinie  haben sich ut Rückwirkung der
Ereignisse am San und oberen Dnjestr neue Kämpfe ent¬
wickelt. Wo der Gegner Angriffe verfnchie, wurde er un¬
ter starken Verlusten abgewiescn. 888 Mann wurden zn
Gefangenen gemacht. Die sonstige Lage am unteren San
und in Polen ist nnvcrändert.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Im Tiroler Grenzranm  sind keine wesentliche«

Ereignisse zn verzeichnen. Oestlich des Kreuzbergsattels
nahmen unsere Truppen zwe , Gipsel,  die die
Italiener vorübergehend stark besetzt hatten.

An der Kärntner Grenze  halt der Gcschützkampk
stellenweise an. Im Küstenlands wird im Raume vo»
Karfrert ^ A "Aellvertreter des Chefs des Genetalstabs,

v. H ö f e r , Feldmarschallentnant.

Die Eroberung von przemysl.
Wien, 4. Juni . (Nichtamtlich.)

Die Truppen drangen rasch nacheinander von alle«
Seiten in Przemysl ein. Mit den Bayern trafen sich Rei¬
ter der Kavallerietruppen Berndt auf dem Marktplatze.
Bald darauf sind unsere Fußtruppen des 10. Korps ange-
langt. Alle Straßen waren voll von Menschen, welche Blu¬
men streuten, Fahnen schwenkten und solche an den Häu¬
sern befestigten. Die Stadt hat nicht gelitten . Große Vor¬
räte sind in den Magazinen zurückgeblieben. Auch sonsti¬
ges Kriegsmaterial befand sich noch viel in der Festung.
Die Truppen konnten sich aber in der Stadt nicht aufhal¬
ten. da sie sofort dem avziehenden Gegner nachdrängten, der
zum Schutz des Abmarsches auf den Höhen östlich der Stadt
Nachhutstellungenbezog und diese ziemlich hartnäckig ver¬
teidigte. Langsam drängten unsere Truppen den Feind vo«
Stellung zu Stellung und warfen rhn «ns dem Festeungsbe-
reich hinaus . Die Gefangenenzahl ist noch nicht ermittelt.

Wie«, 4. Juni . (T .-U.-Tel.)
Die „Reichspost" meldet : Die Siegesbeute von Prze¬

mysl ist noch nicht übersehbar . Die Russen haben noch vor
vierzehn Tagen über sechzig Eisenbahnwagen mit schwerer
Artillerie und Festungsgeschützen in die Festung eingeführt.

Standhaftigkeit deutscher Soldaten.
Berlin . 4. Juni . (Amtlich.)

Ein in der Gegend westlich Warschau gefangen genom¬
mener russischer Soldat sagte bei einer Vernehmung aus,
er wisse aus einem Tagesbefehl seines Kompagmeführers,
Hauptmann Kcpp, vom 64. Infanterie -Regiment, 16. .1«-
fanterie-Division, 6. Armeekorps , daß dieser deutsche Sol
datcn durch Verstümmelung zu Aussagen batte zwingen
wollen, aber ohne Erfolg . Aus das tapfere Verhalten
jener deutschen Verwundeten wurden die Gruppenjuyrer,hitrA Ämtuhturntt Mit aeime fett.
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Die Haltung Rumäniens.

Stockholm. 4. Juni . (Eig. Tel . Ctr . Bln .)
Einer Bukarester Meldung des Petersburger „Nowoje

Wremja" zufolge ist in Bukarest die allgemeine Stimmung
für die Neutralität trotz der interventionistischen Propa-
ganga. Die politischen Parteien predigen erfolgreich Nutze.

Berlin , 4. Juni . «Eig. Tel . Ctr . Bln .)
Zu der Haltung Rumäniens schreibt das „B. T " : Wie¬

ner Meldungen erklären , daß die Verhandlungen zwischen
Rumänien und den Ententemächten endgiltig abgebrochen
worden seien. Diese Nachricht ist nicht zutreffend. Die
Verhandlungen sind durch die Schwierigkeiten, ans die schon
öfters hingewiesen worden ist, und besonders durch die For¬
derung Rumäniens , das Temesvarer Banat und die ganze
Bukowina mit Czernowitz anglicdern zu dürfen, ins Stok-
ken geraten, aber sie sind einstweilen noch nicht abgebrochen.
Welchen Eindruck die Siege der deutschen und österreichischen
Truppen , die Einnahme von Przemysl und die Bedrohung
von Lemberg in Rumänien machen, läßt sich noch nicht
sagen, man kann aber hoffen, daß diese Ereignisse die Lage
derjenigen Kreise, die eine kriegerische Einmischung an der
Seite der Ententemächte entschieden verwerfen, stärken
werden.

Bulgarien soll die Rastanien aus dem Feuer
holen.

Sofia , 4. Juni . (T.-U.-Tcl .)
Diele Anzeichen sprechen dafür , daß die italienischen

Diplomaten die offiziös gemeldeten Schritte des Bierver¬
bandes bei der bulgarischen Regierung beschleunigen. In
der ganzen Aufmachung dieser Aktion und der Geheim¬
tuerei mit Allerweltsgeheimnissen — denn die gemachten
Vorschläge sind alle durchgesickert— ist der macchiavel-
listische Wunsch zu entnehmen, Bulgarien möchte anstatt,
Italien die Kastanien aus dem Dardanellenfeuer holen.
Darum die bisherige Umwerbung . Die Mittel dieser Um¬
werbung sind aber derartig , daß Bulgariens Zögern kaum
überwunden werden dürfte, besonders wenn die Diplo¬
matie der Zentralmächte die thrakiöischen Winde aus den
Segeln des Vierverbanöes zöge, oder genauer : Wenn die
Türkei das halten wollte, was der Vierverband verspricht.

von den Dardanellen.
London. 4. Juni . (Wolff-Tel .)

„Evening News" melden aus Athen: Die Türken haben
auf Gallipoli 280 000 Mann in ausgezeichnet befestigten
Stellungen stehen. Die Kämpfe bestehen aus einer Reihe
von Angriffen und Gegenangriffen. Am Tage greifen die
Alliierten unter dem Schutze ihrer Kriegsschiffe an, aber
nachts, wenn die Flotte nicht im Stande ist, am Kampf teil¬
zunehmen, weil sie die eigenen Truppen nicht treffen will,
unternehmen die Türken furchtbare Gegenangriffe in ge¬
schlossenen Formationen.

Zum Untergang des „Triumph".
London, 4. Jun . Eig. Tel ., Ctr . Bln .)

Nach dem „Daily Telegraph" haben Gerettete des
„Triumph " erzählt, der „Triumph " habe zur Zeit der
Katastrophe auf der Höhe von Kaba-Tepe stillgelegen, sei
aber nicht verankert gewesen. Die Torpedonetze waren
ausgespannt . Man sah den ersten Torpedo hcrankommen
und feuerte darauf mit leichten Geschützen. Der Schutz
ging fehl. Der Torpedo durchörang das Netz, verursachte
aber vermutlich nur wenig Schaden. Aber ein zweiter und
ein dritter Torpedo, die fast gleichzeitig abgeschosscn wur¬
den, gingen durch das in das Netz gerissene Loch hindurch.
Das Schiff wurde durch die Explosionen emporgehoben,
Siegte sich sehr schnell auf Sie Spitze und verschwand in fünf¬
zehn Minuten vollständig.

In Holland angeschwemmte Minen.
Rotterdam , 4. Juni . (T.-U.-Tel .)

Die Gesamtzahl der an der niederländischen Küste seit
dem Kriegsausbruch angetriebenen Minen ist Ende Mai
auf 889 gestiegen. Davon sind 288 englischen, 34 französischen,
41 deutschen und 146 unbekannten Ursprungs.

Die hören.
Die morgen zur Ausgabe gelangende Nummer 86 der

„Horen" enthält:
„Glaube, Hoffnung, Liebe", von I . Ahlemann.
„Die erste Nachtigall", von Kurt Küchler.
„Es gibt solche Dame«"» von Marie Stona.
„Im Beklcidungsamt", von Agnes Harder.
„Ein Abschied", von Hermann Wagner.
„Ein Frühlingstag ", von Paul Lingens.
„Das Hindenbnrgbnch".
„Bilderbogen fürs Haus ", aus der Mappe eines Familien¬

vaters.
.Lustige Ecke".

Zm Elsaß überm Rheine. . .
Roman von Erica Grupe -Lörcher.

(86. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
Da wandte sich der Besitzer zu ihnen um: „Dieses ist

die Treppe, von der es im Stück heißt, daß der alte treue
Kammerdiener Lutz seinen jungen Herrn hinauftrug ."

Im ersten Stock öffnete er ein längliches Zimmer.
Durch die weitgeöffnete Balkontür guckte ein Stück der
entzückenden Landschaft hinein.

In allen Einzelheiten zeigte das Zimmer noch die Ein¬
richtung der sechziger Jahre . Die geblümte Tapete, die
Farbe und Raffung der Vorhänge, die Linien der Möbel
und die eingerahmten Silhouetten an den Wänden stamm¬
ten noch aus den Tagen , da die vornehmen Damen sich in
der Krinoline schön fanden. Aber das liebliche blonde
Käthchen war keine vornehme Dame gewesen, und obgleich
der junge Prinz sie nicht nur lieben,"sondern auch schätzen
konnte, mußte er diesen Jugendtraum der Staatsraison
opfern. Er schloß eine Standesheirat und das pv "- r'
kam wieder ins Dunkel der Vergangenheit , vielleicht mit
einer Wunde, die ihr lebenslang nicht verheilte.

So lag es über dem ganzen Raum wie ein Hauch von
Wehmut, der Hauch einer zukunftsloscn Jugendliebe , die
ein Dichter verklärt und zum Leben neu erweckt.

Der Besitzer war nach unten gerufen worden. So
blieben die beiden allein und sprachen von dem Liebes¬
roman des Prinzen.

War cs Müdigkeit, war cs irgend eine unerklärliche
Ahnung , die sich über ihr leicht zur Phantasie neigendes
fein vibrierendes Naturell legte? Sie wurde immer stiller.
Charlot bemerkte es, und als sie drunten im rebenbewach-

Wiesbadener Zeitung

Der deutschfeindliche Roosevelt.
Ter Umstand, daß bei dem Untergang der „Lusitania"

5400 Kisten amerikanischer Munition unbrauchbar geworden
sind, hat das hochentwickelte Moralempfindcn des Expräsi¬
denten Roosevelt bis zur Weißglut erhitzt. Unter dem Ti¬
tel „Mord aus hoher See" läßt der ehemalige Präsident,
dem auf deutschem Boden viel zu viel Liebenswürdigkeiten
erwiesen worden sind, einen langen Artikel im „Metropo¬
litan Magazin " los . Er verlangt darin eine sofortige
energische Aktion. Er gebraucht zwar nicht ausdrücklich das
Wort ' .Krieg ", aber seine Ausführungen lassen keinen
Zweifel darüber , daß nur Krieg gemeint sein kann. Er
klagt die Deutschen an, daß sic die Seeräuber der afrikani¬
schen Küste übertroffen haben, und .spricht die Ueberzeugung
aus , daß Deutschland nur durch das Eingreifen von Ame¬
rika zur Raison gebracht werden könnte. Er schleudert die
furchtbarsten Anklagen gegen die Regierung , deren Neutra¬
lität nach seiner Ansicht dem alten Pontius Pilatus alle
Ehre gemacht hätte. Mit deutlichem Seitenhieb auf seinen
Nachfolger ruft er cs in die Welt hinaus , daß eine Politik
von Blut und Eisen niemals durch eine Milch und Wasser-
Politik bekämpft werden könnte. Nebenbei beschwört er
die Geister von Lincoln, Grant , Washington und anderer
amerikanischer Größen. Innerhalb 24 Stunden mutz das
Land wirksame Schritte ergreifen und zur Strafe für die
mörderischen Angriffe Deutschlands auf die Rechte der Neu¬
tralen jeden Handelsverkehr mit Deutschland abbrechen, da¬
gegen den Handel mit Frankreich, England und der „übri¬
gen zivilisierten Welt" nach Kräften fördern. Dies wäre
keine ausdrückliche Kriegserklärung , das Verbot würde
nur verhindern , daß Munition (!) an eine Macht geliefert
würde, die sie zur Tötung unschuldiger Passagiere ver¬
wendet.

Ter Freund der englischen Einkreiser und Aushunge-
rer und der italienischen Erpresser schließt seine geschwol¬
lenen Ausführungen mit der Bemerkung, daß ein Friede
nur dann Zweck hätte, wenn er im Dienst der internationa¬
len Rechtschaffenheit stände. Herr Roosevelt muß sich sehr
eigenartige Ansichten über internationale Rechtschaffenheit
gebildet haben. _

Kurse politische Nachrichten.
Schlutz der Session des preutz. Abgeordnetenhauses.

Berlin , 4. Juni . (P.-Tel . Ctr. Frkf.)
In den Kreisen des Abgeordnetenhauses wird bekannt,

daß das preußische Staatsministcrium sich nicht für eine
Vertagung, sondern für den Schlutz der Session entschieden
hat.

Die Vereinigten Staaten «nd Mexiko.
Amsterdam, 4. Juni . (T .-U., Tel.)

Reuter meldet aus Washington: Die angekündigtc
Note Wilsons an die Adresse Mexikos wurde in den Blät¬
tern bekannt gegeben. Die Note ist dem Vertreter Ame¬
rikas übersandt worden mit dem Auftrag , sic den verschie¬
denen Führern zu übermitteln . In der Note wird gesagt,
daß Amerika wünsche, sich nicht in die mexikanischen Ange¬
legenheiten einznmischcn, habe auch nicht irgend welche ter¬
ritorialen Ansprüche an Mexiko im Sinne , aber die mexi¬
kanischen Führer werden aufgefordert, sich „binnen sehr
kurzer Zeit" zu einigen und im Mexican City eine Re¬
gierung herzustellcn, mit der die Mächte unterhandeln
könnten, andernfalls wären die Vereinigten Staaten ge¬
zwungen, über die Anwendung von Mitteln zu beraten,
um Mexiko dazu zu verhelfen, sich selber und das mexika¬
nische Volk zu retten.

Ztadtnachrichten.
Wiesbaden, 5. Juni.

Gustav-Rdolf-Stiftung.
Dem Ernste der Zeit Rechnung tragend, ließ der

Hauptverein Wiesbaden der Gustav - Adolf-
Stiftung  seine als größere Veranstaltung geplante
H a u p t v e r sa m m l u n g, die in Hachenburg stattfinden
sollte, ausfallen . Er beschränkte dieselbe lediglich auf die
Erledigung der dringendsten Bercinsangelegenheiten und
lud seine Mitglieder und Freunde in altgewohnter Weise
wieder nach Diez ein. Die Versammlung fand am Bor-

senen Gang das. Abendessen einnahmen , fragte er sie. Doch
Lilian konnte ihm selbst keinen Grund nennen . Es wurde
ihr nicht leichter, als sie sich erinnerte , daß ihr Bruder .hier
manchen fröhlichen Abend mit Freunden verlebt, und sie
entsann sich plötzlich verschiedener kleinerer Einzelheiten,
die er ihr von diesen Exkneipen im „Alt -Heidelberg" er¬
zählte. Wenn er ahnte , daß sie nun hier war , als Frau
von Dr . Charlot Wegerls ! Wie ein Vorwurf stieg ihr nun
der Gedanke auf, daß sie Albert in der entscheidcnsten An¬
gelegenheit ihres Lebens ohne Mitteilung gelassen. Sie
unterließ es, weil sie das bestimmte Gefühl hatte, daß er
mit allen Mitteln ihr abraten würde.

Wie konnte er ihr abraten , wenn er doch nicht ganz er¬
messen konnte, wie sehr es sic und Wegerls zu einander zog!
.Gewiß war es Unrecht, die Gedanken und Erwägungen,
die sich wie ein Nebel über sie legten, jetzt Herr über sich
werden zu lassen. Nicht den mindesten Grund hatte sie,
über Charlot zu zweifeln. Im Gegenteil, er erschöpfte sich
in Liebenswürdigkeit gegen sie. Gerade nun , wo sie so still
wurde, suchte er sie mit der zartesten Aufmerksamkeit zu
umgeben.

Als sich vor ihnen die Menschenmenge zur Schlotzbe-
leuchtung einfand und alle Wege, das Ufer und die Hügel
besetzte, äußerte sie den Wunsch, das Schauspiel von der
Höhe zu genießen. Sofort war Wegerls bereit und sroh,
ihr einen Wunsch erfüllen zu können, der sie aus ihrer
leisen Lethargie herausriß . Gleich vielen anderen, die vor
ihnen oder hinter ihnen gingen, klommen sie nun durch
Rebengänge den-Berg hinauf . Droben , auf dem berühm¬
ten „Philosophenweg", stand eine Menschenmengefast Kopf
an Kopf. Da zog Charlot sie, als er einige Augenblicke
umhergespäht, an der Hand einige Schritte hinab. Etwas
abseits vom schmalen Weg sah er eine halbversteckte kleine
Bank mitten zwischen den Reben, die sich über den ganzen
Berg hinaufzogen. Hier saßen sie beide nun prächtig ge¬
borgen. Charlot zog seinen Arm durch den ihren und
meinte heimlich flüsternd: daß sie hier doch viel gemüt¬
licher und ungenierter süßen, als drunten zwischen den re¬
servierten Tischen des LaubcngangeS. Auch der Ueberblick
über die Landschaft sei von hier ans bedeutend besser und
die Beleuchtung würde hier von der Höhe noch plastischer
zur Geltung kommen. Er sähe immer mehr, daß er eine
kluge und übersichtliche kleine Frau besitze, der zu folgen
immer ratsam sei.

Lilian lächelte, als er halblaut flüsternd auf sie ein¬
redete. Sein ganzer Tonfall, die liebenswürdige Art , mit
ihr umzugchcn, spann sie immer wieder wie in einen köst¬
lichen, weichen Traum aus dem sie nie zu erwachen
wünschte.

Samstag , 5. Junt 19 is
abend eine würdige Einleitung durch einen Gottesdienst in
der festlich geschmückten Kirche, wobei Generalsupcrinten-
dent Ohly-Wiesbadcn die Festpredigt hielt. Die Kollekte
ergab die Summe von 51.30 M.» die der neu erstandenen
evangelischen Gemeinde Kelkheim-Hornau bei Neuenhain
i. T. zuficl. Dienstag vormittag trat der Vorstand zu ver¬
traulichen Beratungen zusammen. Die Hauptversammlung
begann nachmittags 2P/z  Uhr im Hotel Hof von Holland, zu
der die Abgeordneten in stattlicher Anzahl erschienen waren.
Es konnte die erfreuliche Tatsache -zur Kenntnis gebracht
werdest, daß nach den bis jetzt vorliegenden Ergebnissen die
Haussammlung in den meisten Zweigvereincn trotz der
Ungunst der Zeit einen höheren Ertrag ergeben hat, alt»
im Vorjahr . Ter Verteilung legte man vorsichtshalbe»!
aber doch nur die Summe des Vorjahres in Höhe von
23 000 M. zu Grunde . Ter verbleibende Ueberschnß soll
für einen Reservefonds, insbesondere für das Reforma¬
tions -Jubiläum 1917 verwandt werden. Von der zur Ver¬
teilung gelangenden Summe gingen 7500 M. an den
Hauptverein in Leipzig, 3000M. sollen kür außernassanische
Gemeinden verwandt werden, 12 000 M. blieben für die
nassanischen Gemeinden. Es sind die bekannten Namen:
Camberg, Eltville , Falkenstein, Flörsheim , Geisenheim,
Hattersheim , Hofheim, Langendernbach, Lorch, Nied, Niedcr-
lahnstein, Niedernhausen, Niederwallmenach, Oestrich,
Schwanhcim, Sossenheim, Würges , Zeilsheim , neu beigc-
treten ist Kelkheim-Hornau . Für diejenigen Gustav-Adolf-
Abende, die anstelle von Gnstav-Adolf-Festen für die
Kriegszeit empfohlen wurden , wurden die Gemeinden
Sossenheim, Hattersheim und Zeilsheim als besonders
unterstützungsbedürftig namhaft gemacht. In den Haupt¬
vorstand wurden wiedcrgcwählt : Generalsuperintcndent
Ohly, Rechnungsrat Kcerl, Baurat Fischer-Dick, Stadtschul¬
rat a. D. Müller -Wiesbaden, Gumnasialdirektor Hafner-
Höchst, neu gewählt: 7 Direktor Dr . Wachsmuth von der
Pflegcanstalt Eichberg und Pfarrer Baltzer-Eckelshauscn.

Fremdenverkehr. Bis zum 31. Mai sind seit Jahres¬
beginn 39 845 Kurfremde hier eingctrosfen. Davon waren
21528 Passanten mit einem Aufenthalt von weniger als
5 Tagen und 18 017 Kurgäste mit längerem Aufenthalt.

Auszeichnung. Dem praktischen Arzt Dr . v. Her ff in
Wiesbaden ist die Erlaubnis zur Anlegung des ihm ver¬
liehenen türkischen Mcdschidjeordens vierter Klasse aller¬
höchst erteilt worden.

Standesamts-Nachrichten vom 31. Mai bis 2. Juni . Todes-
f ä l l c : Am 81. Mai: Emilie Meyer, geb. Rübl, 24 I . Privatier
Elias Roscnthal, 70 I . — Am 1. Juni : Kellner Ludwig Bender.
80 I . Alois Klövfer. 1 I . Elisabeth Neugebauer, geb. Reußner.
77 I . — Am 2. Juni : Emma Bannasch. geb. Schäfer, 38 I.
Rentner Otto Laux. 77 I.

Rurhaus» Theater» Vereine» vortrage usw.
Im Königlichen Theater  gelangt heute zum

erstenmal in dieser Spielzeit die Operette „Die Fleder¬
maus " in der bereits mitgeteiltcn Besetzung im Ab. D zur
Aufführung , und zwar zum Besten der hiesigen Theater¬
pensionsanstalt. Die morgige Aufführung der „Meister¬
singer von Nürnberg beginnt bereits um 6 Uhr; für den
erkrankten Herrn Haas gastiert als David Herr Thomseu
vom Darmstädtcr Hofthcater.

Raffau und Rachbargebiete.
Geständnis des Lampertheimer Mörders,

r. Darmstadt, 4. Juni . In dem Lampertheimer Raub¬
mord hat der verhaftete Metzger Albert Paliga dem in
Königs Hütte  anwesenden Kriminalkommissar Daniel
aus Darmstadt die Tat e i n g e sta n d en. Der andere
Verdächtige, Trab  ick, wird erst noch im Militärgefängnis
in Bevthen vernommen.

^ Flörsheim , 3. Juni . Zum Beigeordneten
wurde am Mittwoch der Landwirt Joh . Adam  3 . gewählt.

b. Höchst, 4. Juni . D i e Monatskarten  aus der
Eisenbahn von hier nach Frankfurt sind seit dem 1. ö. Mts.
um 10 Pfg. teure .r geworden.

■£ Heistenbachb. Diez , 3. Juni . Unfall.  Das 9 Jahre
alte Töchterchen des Landwirts Hirschberger  hängte
sich zu weit aus dem Fenster und stürzte dabei auf die ge¬
pflasterte Straße . Das Kind erlitt so schwere Verletzungen,
daß es sta r b. Der Vater steht gegenwärtig als Land¬
sturmmann in Antwerpen.

Die halbversonnene, glückliche Zuversicht kam wieder
über sie, wie sie sie in ihrer kurzen, heimlichen Brautzeit
empfunden hatte. Eine Zeitlang erzählten sie sich halblaut
flüsternd allerlei liebe kleine Dinge. Doch dann nahm das
Bild , das sich vor ihnen entrollte, ihre Aufmerksamkeit für
die Umwelt gefangen.

Es war inzwischen völlig Nacht geworden. Das gegen¬
überliegende Schloß versank im Dunkel des jenseitigen
Bergrückens. Aber drunten auf dem Neckar wurde es da¬
für immer Heller und lebendiger. Je mehr die Zeit vor¬
rückte, desto mehr Schiffchen und Ruderboote fanden sich
ein, die an beiden Seiten eine Kette leuchtender Lampions
trugen . Während sie den Fluß heranglitten , um an der
alten Brücke anzulegen, schollen fröhliche Stubentenlieder
herauf und zeigten, daß die Söhne der Alma mater die
Insassen waren . Immer mehr Nachen fanden sich zusam¬
men, und der Schein der unzähligen Lampions tanzte wie
in goldenen Streifen über das Wasser.

Lilian machte Wegerls auf dieses und jenes aufmerk¬
sam, da sie vor mehreren Jahren mit ihren Eltern einer
Schlotzbeleuchtung beigewohnt hatte. Nach einiger Zeit
wies sie hinab : „Es ist das Festschiff, das die Studenten
von Eberbach herab auf dem Neckar her trägt . Sie haben
es wirklich wundervoll und verschwenderisch mit Lampions
geschmückt! Gib acht, wenn sie jetzt der Schloßruine gegen¬
über Halt machen, beginnt . . ."

Ein Böllerschuß durchschlug die Lust. Im nächsten
Augenblick tauchte das Schloß vom dunklen Abhang des
gegenüberliegenden Berges ans, gehüllt in eine rote, leuch¬
tende Glut . Aus dem Schloßhof und den mächtigen Tür¬
men schossen Feuergarben empor und hoben den großen,
mächtigen Komplex in all seinen mannigfachen Linien in
wundervoller Plastik. Es war wie ein Märchenbild. Ein
Eindruck von unvergeßlicher Schönheit. Hunderte, Tau¬
sende blickten gebannt auf dieses einzig schöne Bild , das
plötzlich aus dem Dunkel der Nacht auftauchte. Drunten
auf dem blinkenden Neckar stimmten unzählige Kehlen,
von den Musikkapellen begleitet, Scheffels Preislied von
Heidelberg an:

„Alt-Heidelberg, du Feine,
Du Stadt an Ehren reich,
Am Neckar und am Rheine
Kein' and're kommt dir gleich!"

Und über dem Ganzen wölbte sich der Sternenhimmel
einen köstlichen warmen Frühlingönacht . Ein Schauspiel
war es von einer einmütigen , ungetrübten , glücklichen
Lebensfreudigkeit. ,\

(Fortsetzung folgt.)
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Die preußischen Zöllner im Felde . Bon den aus dem
Supernumcrariat hervorgegangenen 3063 preußischen Zoll¬
beamten befanden sich bis zum 1. Juni im Felde 1020
Beamte , und zwar 21 als Majors , 558 als Hauvtleute , 750
als Oberleutnants und Leutnants , 11 als Fcldwcbelleut-
nants , 403 als Offiziersanwärter , Bizefeldwebel . Unter¬
offiziere , Kriegsfreiwillige , Landfturmleute usw ., und 00
als Beamte der Militärverwaltung . Gefallen sind bisher
235 Beamte . Das Eiserne Kreuz erster Klasse haben er¬
halten 22, das zweiter Klasse 744 Beamte.

*

Auf dem Felde der Ehre starb Major August Raih-
von Frentz - Garrath  aus Wiesbaden als Batail-
lonskommanöeur in einem Neserveinfanterieregiment.

i . Mainz , 3. Juni . Straßenbahnzusämmen-
st o tz. Auf der Linie der städtischen Straßenbahn von
Mainz nach Kostheim sind gestern Nachmittag zwei aus
Motorwagen und Anhängewagen bestehende Straßen-
b a h n z ü g e auf der Rampe der Straßenüberführung
über die Bahn nach Frankfurt in voller Fahrt zusam-
mengestoßen.  Der Unfall wurde dadurch herbeigeführt,
daß der von Kastel kommende Wagen das am Korps¬
bekleidungsamt befindliche Streckensignal , das den ein¬
gleisigen Teil der Strecke nach Kostheim blockiert , überfuhr
und auf der ansteigenden Rampe mit dem die Rampe
herabkommenden Wagen , von Kostheim zusammenprallte.
Die Plattformen beider Motorwagen wurden eingedrückt.
Fünf Personen wurden verletzt.

b. Frauksnrt , 4. Juni . Erwischte französische
Ausreißer.  Bei einem heute Morgen von Berlin hier
eintreffenden V-Zuge wurden in einem Bremserhäuschen
zwei entwichene französische Kriegsgefan¬
gene  entdeckt und von der Bahnhofspolizei sestgenommen.
Es stellte sich bei dem Verhör durch einen Dolmetscher her¬
aus , daß die beiden blinden Fahrgäste von Magdeburg ans
die Fahrt auf diese Weise unternommen hatten . Sie waren
infolge des Mangels an Nahrungsmitteln seit einigen Ta¬
gen in einem ganz erschöpften Zustande.

h . Bad Nauheim , 4. Juni . Lebensmüde.  Hotel¬
besitzer Lehr  vom Hotel „Metropol " ließ sich bei Stein-
furt von einem Zuge überfahren  und wurde auf der
Stelle getötet.

#  Marburg , 4. Juni . Persönliches.  Eisenbahn-
Bademeister a. D . Stier  erhielt das Kreuz des Allge¬
meinen Ehrenzeichens.

vermischtes.
Psychosen und Neurosen in der Armee während Kriegszeiten

Nicht nur das Bewußtsein der steten Gefahr , die unge¬
heuren Strapazen und Entbehrungen , die die Hceresange-
hörigen zu tragen haben , bewirken eine besondere psychische
Disposition . Nicht nur der Krieg als Ganzes , weit mehr
die einzelnen Erlebnisse sind es, die auf Nerven und Psyche
einwirken . Ein besonderer Zweig der Armee -Gesundheits¬
pflege widmet daher seine Aufmerksamkeit ganz besonders
dem Auftreten von Psychosen und Neurosen im Heer . Aus
früheren Kriegen liegt Material genug vor , das als An¬
haltspunkt für Vergleiche mit den in diesem Kriege bisher
gemachten Erfahrungen über derartige Erkrankungen
dienen kann . Die Aufnahmen des ersten Kriegsvierteljahrs
der Psychiatrischen und Nervenklinik in Königsberg i . Pr.
haben nun als tröstliches Ergebnis gezeigt , daß sich bisher
kein Anhaltspunkt dafür ergibt , daß schwere Psychosen
chronischer Art infolge des Krieges besonders häufig zur
Beobachtung kommen . Ebensowenig lassen die Fälle , die

festgestellt sind, eine besondere Färbung , die direkt auf den
Zusammenhang der Erkrankung mit dem Krieg Hinweisen
könnten , erkennen . Daß natürlich die kriegerischen Ereig¬
nisse bei vorher vorhandener Krankheitsanlage auslösend
wirken und akute Psychosen ergeben , ist nicht zu bezweifeln.
Besonders spricht auch die alkoholische Disposttion ein ge¬
wichtiges Wort . Die auslosenöen Ursachen für Nerven¬
erschütterungen sind besonders das Einschlagen von
Granaten in unmittelbarer Nähe und das . lange Liegen in
Schützengräben . Eine ganz auffällige Tatsache ist, daß nach
den statistischen Erhebungen des genannten Instituts der
Prozentsatz der Psychopathen und Neurastheniker des Krieges
für die aktiven Offiziere der geringste ist.

Eine französische Kriegsprophezeiung.
Unter den vielen Krieqöprophezeiungen , die im Laufe

der letzten Monate allenthalben ausgegraben wurden , ver¬
dienen folgende Sätze wegen ihrer wahrhaft erstaunlichen
Treffsicherheit eine besondere Beachtung . Sie sind ent¬
halten in der Schrift „Der kommende Krieg des Fran¬
zosen Francois Delaifie , die er im Jahre 1911 veröffent¬
lichte. Es heißt da u . a.: „Zwischen England und Deut,ch-
land bereitet sich ein furchtbarer Zusammenstoß vor , mit
dem verglichen das entsetzliche Gemetzel des russisch-japa¬
nischen Krieges nur ein Kinderspiel gewesen sein wird . . .
Der Krieg wird ein Handelskrieg sein. Deshalb wird man
zurückgreifen zu dem alten Verfahren der Kaperei und der
Kontinentalpcrre . . . In der Umgebung von Antwerpen
wird sich das Schicksal der beiden Reiche entscheiden . . Wenn
es dem Auswärtigen Amt in London gefallen wird , den
Kampf zu beginnen , so werden es seine Diplomaten so
einzürichten verstehen , daß sie die Verantwortlichkeit dem
Gegner aufbürden , und wir werden marschieren müssen , um
kraft einer „Defensiv "-Konvention dem König Georg v.
zu helfen . . . Und so wird durch die List einer kleinen
Gruppe von Finanzleuten und Diplomaten ein großes
Volk in einen Krieg verwickelt werden , den es nicht ge¬
wollt hat ." . _

volkswirtschaftlicher Teil.
Zur Lage - er Müllerei.

Der „Verein Deutscher  H a nd  e l s m ü h l en"
schreibt uns : . .. , „

Die Regelung unserer Brotversorgung für das neue
Erntejahr wird z. Zt . in unseren gesetzgebenden Körper¬
schaften und in der Presse lebhaft erörtert und es rst selbst¬
verständlich , daß dabei auch die Lage der Müllerei,  die
eine so wichtige Rolle für die Brotversorgung spielt , kriti¬
schen Betrachtungen unterzogen wird . Gerade diese Ansich¬
ten über die Lage der Müllerei gehen aber durchweg von
so irrigen Voraussetzungen aus und kommen deshalb zu so
falschen Schlüffen , daß es dringend erforderlich erscheint,
die breitere Oeffentlichkeit einmal an der Hand von unum¬
stößlichen Beweisen über die Verhältnisse , wie sie in Wirk¬
lichkeit liegen , aufzuKären.

Die durch die Preffe verbreiteten Ansichten über die
derzeitige Lage der Müllerei gehen allgemein von folgen¬
den Gesichtspunkten aus : Die Mühlen erhielten allgemein
viel zu hohe Mahllöhne , die Großmtthlen würden von der
Kriegsgetreide -Gesellschaft durch reichliche Zuweisung von
Getreide einseitig bevorzugt und hätten eine reichliche und
lohnende Beschäftigung , während , die mittleren und nament¬
lich die kleinen Mühlen infolgedessen stilliegen müßten und
noch schlechter daran wären als in Friedenszeiten . In ein¬
zelnen Artikeln wird überdies der Versuch gemacht, auszu-
rechneu , um wieviel zu hoch der Mahllohn ist, den die
Kriegsgetreide -Gesellschaft den Mühlen zahlt und wieviel
Millionen die Konsumenten infolgedessen zum Fenster
hinanswerfen . Typisch hierfür ist ein Artikel „Die Kriegs-
getreiöe -Gesellschaft und der Mahllohn ", der behauptet , daß
infolge zu hoher Mahllöhne , welche die Kriegsgetreide-
Gesellschaft den Mühlen zahlt . 56 bis 60 Millionen Mark
bis zur neuen Ernte zum Fenster hinausgeworfen werden.
Bezeichnenderweise ist in der Ziffernreihe , auf welche ,ich
diese Schlußfolgerung aufVaut , auch nicht eine emzige Zahl

richtig . Es dürfte genügen , hier die Hanptziffern zu be¬
leuchten. Darnach soll der Mahllohn der Mühlen m der
freien Konkurrenz 7 bis 0 Mk . pro Tonne betragen haben,
wobei die großen Aktienunternehmen 7 bis 8 Prozent Dl-
vidende gegeben hätten . Es wäre interessant zu erfahren,
auf welche fachmännische Auskunft sich diese Behauptung
stützt. Tatsache ist, daß auch die größte und technisch voll¬
kommenste Mühle in kürzester Zeit abgewirtschaftet haben
würde , mit einem derartigen Mahllohn zu arbeiten . Auf
derselben Höhe steht die Behauptung , daß die Unkosten der
Mühlen sich durch den Krieg um etwa 1 bis 2 Mk. prp
Tonne erhöht haben . 1 bis 2 Mk . pro Tonne reichten nicht
einmal zur Deckung der Mehrkosten für ^ chmrer- und
Feuerungsmaterial . t , . . .

-Wie schon erwähnt , wird auch behauptet , daß die Groß-
wühlen von der K.-G. sehr reichlich mit MaHlgut bedacht
worden und gut beschäftigt wären . Der Verein Denticher
Handelsmüller hat nun durch eine statistische Rundfrage
festgestellt, ob und was an dieser Behauptung Wahres ist.
Das Resultat dieser Rundfrage , die von sämtlichen Groy-
mühlen am Obcrrhein , Niederrhein , in Bremen und an
der Niederelbe beantwortet wurde , ist Folgendes : Die
Großmüblen haben von der K.-G . an Getreide durch,Hunt-
lich 9,7 Prozent ihrer Durchschnittsvermahlung in den letz¬
ten beiden Friedensjahren erhalten . Da dies Getreide für
6 Monate berechnet ist (Februar bis August ) würden sie bei
gleicher Zuweisung für ein weiteres Halbjahr noch nicht
20 Prozent ihrer normalen Jahresverar¬
beitung  an Getreide erhalten . Bis gegen Ende Mai
hatten diese Grotzmühlen für die K.-G. durchschnittlich 3,5
Prozent ihrer normalen Jahresvermahlung verarbeitet,
d. h. sie werden in fast 4 Monaten 10 normale Arbeitstage
für die K.-G. beschäftigt . Wenn angenommen wurde , was
noch dahin steht, daß die Großmühlen das ganze ihnen von
der K.-G. zugewicsene Getreide bis zur neuen Ernte ver¬
mahlen würden , würden sie in den 6 Monaten durchschnitt¬
lich noch nicht 10 Prozent ihrer normalen Vermahlung
(nicht Leistungsfähigkeit ) erreichen und in dielen 6 Mona¬
ten insgesamt nur 30 normale Vetriebstage beschäftigt Win.

Diese Ziffern — die Unterlagen waren der Reichsre-
gierung zur Verfügung gestellt worden — werden auch dem
Nichtfachmann ein klares Urteil darüber erlauben , ob die
Mahllöhne der Mühlen , selbst, wenn sie doppelt so hoch
wären , wie in FrieöenKzeiten , zu hoch fern können oder
ob sie nicht viemehr verlustbringend sein müssen . Dre tat¬
sächlichen Erhöhungen der Unkosten durch den Krieg , die
übrigens mehr als doppelt so hoch sind, als in dem erwähn¬
ten Artikel berechnet , kommen noch hinzu . Die angeführ¬
ten Ziffern liefern aber gleichzeitig auch den Beweis dafür,
daß von einer Bevorzugung der Großmuhlen durch die
K.-G. ganz gewiß nicht die Rede sein kann.

Daß die Mühlen im ersten Halbjahr des Krieges grö¬
ßere Verdienste erzielt haben , und zwar entgegen viel¬
fachen tendenziösen Behauptungen , die kleinen und mitt¬
leren Mühlen ebenso wie die großen , soll nicht bestritten
werden . Heute aber haben die Großmühlen von deren
früheren Verdiensten mit starken Uebertrerbungen aus¬
schließlich gesprochen wird , Opfer zu bringen . Ueber diese
Opfer ist bisher nicht gesprochen worden und wurde m
dieser großen opferwilligen Zelt auch jetzt Nicht gesprochen
worden sein, wenn nicht immer wieder durch irreführende
Behauptungen die tatsächlichen Verhältniye tu ihr Gegen¬
teil verkehrt worden wären.

Unterhaltung und Vergnügungen.
Das Parkboicl und Kaftee. welches einige Zeit geschlossen

war wird am Samstag , den 5. Juni wieder eröffnet und smden
laftlrä) nachmittags unb abends Künstlerkonzerte .tatt . (Sieh
Inserat im heutigen Blatt )._
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Tiroler Landsturm.
Hören wir die Worte „Tiroler Landsturm ", so steigen

vor unserem inneren Auge Bilder empor von flammender
Vaterlandsliebe , todesmutiger Opferwilligkeit und unbe¬
stechlicher Treue.

Wenn Tirol mit Recht „das allzeit getreue " genannt
werden darf , so verdankt es diesen Ehrentitel nicht zum
wenigsten den Taten seines Landsturms . Die Franzosen
können davon ein Lied singen. Und wie im -Jahre 1703
ihr Verbündeter , der Kurfürst Max Emauuel , io werden
1015 ihre Verbündeten , die Italiener , wohl noch fahren,
was es heißt , die Tiroler ihrem angestammten Fürsten
entreißen zu wollen.

Schon damals liebten es die Franzosen , sich von andern
die heißen Kastanien aus dem Feuer holen zu lassen.
1703 war es der Kurfürst von Bayern , der gegen Tirol
marschieren sollte, während Venöomc , der seinen entichie-
denen Widerwillen gegen dieses Unternehmen tu Paris
durchaus nicht verschwieg, von Italien aus den Angriff
versuchen sollte. Im Anfang wurde der Kurfürst vom
Kricgsglück begünstigt . Aber da begann es in dem tapfe¬
ren Gebirgsvolk zu gären . Seltsame Zeichen störten es
aus seiner Ruhe ' furchtbare Hochgewitter , wie man sie m
ben Gebirgstälern noch nie erlebt zu haben vermeinte,
tobten daher ; heftige Stürme fuhren verderbenbringend
durch die Wälder ; man berichtete von großen Hemchrecken-
schwärmen , und in aller Munde war *ie Erzählung von
der seltsamen Prophezeiung einer Klosterfrau zu Brixen.
Sie hatte zwei fest verschlungene Hände gesehen , aber ein
flammendes Schwert kam vom Himmel . und trennte ste.
Das waren die Hände Vendomes und fernes Helfers , das
Schwert aber war das Volk der Tiroler.

Kufstein , die damals weltberühmte Festung war ge¬
fallen ; der Kurfürst zog mit großem Gepränge tu Hall
ein und forderte täglich 18 000 Mund - und ü )00 Pferde-
rationen , sowie monatlich 120 000 Gulden , ferner Ab¬
schaffung des bewasfncten Landvolkes . Auch tu Innsbruck
hielt Max Emauuel seinen Einzug und glaubte fchon
Tirol erobert , da brach mit Naturgewalt das Verhängnis
über ihn herein . ^ . . . ,

Der Landsturm erhob sich. Der Saß gegen die Fremd¬
herrschaft flammte empor . In Brixen und Meran strömte
das Landvolk zusammen : die Etschländer unter Anton
Cazan , die Bozencr Scheibenschützen unter Eber,Klager.
Die Gerichte des Oberinntals von Landeck,. Psundt und
Ranöersberg beschlossen Widerstand . In demselben Wirts¬
haus zu Landeck, wo die feindlichen Offiziere zu fröhlichem

Zechgelage vereinigt waren , wurde von den wackeren
Tirolern über das Verderben des Feindes berat,chlagt.
Als die Truppen am andern Tage durch die engen Schluch¬
ten von Landeck und Pruz dahinzogen , ward es auf den
Höhen lebendig . Von oben rollten donnernd Sterne und
gefällte Bäume hernieder , und zwischen dem Gesträuch be¬
gann es zu blitzen . Vorn und im Rücken waren die Wege
verrammelt , und eine blutiqe Niederlage ward dem Fernd
bereitet , und sein Führer , Graf Porzia , der sich in emen
Stall geflüchtet hatte , ward von einem jungen Burfchen
mit der Axt erschlagen.

Aber das hatte den Kurfürsten noch nicht vermocht,
von seinem Vorhaben abzulassen . Er begann , eine neue
Verwaltung in Tirol einzurichten , und zog aus , den
Brenner zu erobern . Da loderte von neuem und allge¬
meiner der Aufstand empok. Die Zillertaler , 1000 Mann
stark , kamen zu Hilfe . Die Festung Rattenburg wurde
im Sturm genommen . Das Stadttor von Hall ward er¬
brochen und der feindliche General mit Keulen erschlagen,
während über seine Mannschaft een fürchterliches Straf¬
gericht abgehalten wurde . Es fielen nach einander die
Veste Scharnitz , die Schanzen in der Luitasch und im Ober¬
inntal . Der Kurfürst selbst dankte nur dem Umstande
sein Leben , daß der Kaiserliche Rcvierförster Anton Lech-
leitner ihn in seinem schmucklosen Reitermantel nicht er¬
kannte , vielmehr den prächtig gekleideten Grafen Arco an
seiner Seite für ihn hielt und niederschoß . Max Emauuel
trat den Rückzug an und riß Bendome , dem es inzwischen
gelungen war , mehrere Pässe zu umgehen und die, ^ tadt
Arco nach neuntägiger Belagerung zu erobern , mit stch.
Zwar hatte dieser noch durch sechs Tage versucht , Trient
zu stürmen , aber vergebens . Seine Wut machte sich Luft
in furchtbaren Greneltaten : alles wurde auf dem Rückweg
verwüstet , die Dörfer ausgeraUbt und niedergebrannt , die
Glocken aus den Türmen gestohlen , Sakristeien und
Tabernakel erbrochen . Aber der Feind war abgewehrt,
und zwar durch die kampfbereite Tapferkeit des Tiroler
Landsturms.

Etwa hundert Jahre später hatte er wiederum Gele¬
genheit , Taten unvergänglichen Ruhmes zu vollbringen.
Die Namen Andreas Hofers , Speckbachers und ihrer
mutigen Helfer leuchten durch die Jahrhunderte und sind
uns allen zu bekannt , als daß wir näher auf jene Helden¬
tage des Tiroler Landsturms einzuaehen brauchten.

Daß der alte tapfere Geist auch beute noch in den
Bergen Tirols weiterlebt , das zeigte die zornige Kamps¬
begeisterung , die der Verrat des feilen Nachbarn dort
überall erweckt hat . Und die Herren Italiener werden
erfahren , daß die Treue doch kein leerer Wahn ist. Ist

Tirol wird sie fest und unerschütterlich stehen wie die
ragenden Berge der Heimat.

Uleine Mitteilungen.
Hamburger Theaterbrief vom 2. Juni . Unser Ham¬

burger M. L.-Mitarbeiter schreibt : Das Deutsche Schmiipiel-
liaus schloß würdig und zeitgemäß mit einer dem Vorteil
der Künstler und Angestellten gewidmeten Aufführung . Sie
war ausgezeichnet vorbereitet und ihr Erfolg wurde noch
durch Gesänge von Fr . Metzger und Hr . Lattermann erhöht.
Zum erstenmal gelangten zur Darstellung Ganghosers
„Tod und Leben ", eine stofflich recht derb , ,onst aber
echt wirkende Dorfkomödie , und das zarte , poetlichfetne
Altwiener Singspiel „Br üd erlein  fein ". Ollo Bauer
und Paula Eilten entwickelten darin ihr ungewöhnliches
künstlerisches und technisches Können . Als Schauspieler
wurde an diesem Abend auch Max Grube zum erstenmal
bewundert in der prachtvoll wiedergegebenen Rolle des
Mascarille tu Molieres „Zierpuppen ". Seme gute
Meininger Schule vereinigte sich mit einem gemnden.
frischen Humor . Das zahlreiche Publikum unterhielt sich
bis Mitternacht sehr anregend und spendete lauten , stür¬
mischen Beifall . _ ,

Deutsches Theater i» Brnffel . Wie der „Verl . „L.-A.
meldet , hat der Generalgouverneur von Brussel an die
Leitung des Schauspielhauses Frankfurt  a . M.
das Ersuchen gerichtet , in Belgien zwei Gastspiele zugunsten
deutscher Krieger zu veranstalten . Die Boxstellungen sollen
Mitte Juni im Brüsseler DhsLtre de la Monnate statt-
siuden . Zur Aufführung kommen wahrscheinlich zwei
vaterländische Schauspiele , als erstes Kleists „Prinz von

Botho Siegwart , ein Sohst des Fürsten Euleiiburg , der
als Komponist unter diesem Pseudonym wirkte und ft*
einen Namen machte, wurde bei einem Sturmangriii im
Osten schwer verwundet . In ein Feldlazarett gebracht, ist
er dort seinen Berletzungeii erlegen . Gras Botho Eulen-
bnrg war mit der Dresdener Sängerin Helene Staege-
mann verheiratet . Er hatte sich bei Kriegsausbruch als
Freiwilliger gemeldet und wurde nach vier Monaten m>on
zum Leutnant befördert . , , „ m

Paul Scheinpslng , der im vorigen Jahre vom Berliner
Blüthner -Orchester als erster Kapellmeister verpflichtet , bet
Beginn des Krieges aber in Riga auf einem Gast,viel ver¬
haftet wurde , so daß er seine Stellung nicht antreten kor.utc,
ist cs jetzt, nach zehnmonatiger Kriegsgemngen,chait . ge¬
lungen , aus Rußland zu entkommen . ^ Er ist Sonntag
wohlbehalten in Berlin eingetroffen . ^
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Königliche Schauspiele.
Samstag , 5. Juni , abends 7 Uhr:
61. Vorstellung. Abonnement D.
Zum Vorteile der hiesigen Theater»
Pens.-Anstali. (2. Benefiz pro 1915.)

Dir Medcrmaus.
Operette tu S Akte» von Johann

Stravß.
Personen:

Gabriel von Eisenstein,
Rentier . . . Herr Costa a. G.

Rosaiinde, s. Kran Frau Friedfeldt
Frank, Gefängnis-Direktor

Herr Herrmann
Prinz Orlofsky . . Frau Krämer
Alsred, sein Gesangslehrer

Herr Schubert
Dr . Falke, Notar . Herr Rehkopf
Dr . Blind , Advokat Herr v. Scheuch
Adele, Stubenmädchen

Rosalindens . . . Frl . Bommer
Llv-Bey, ein Aegypter Herr Maschek
Ramus!», Gesandtschaft».

Attachee . . . . . Herr Schäfer
Mnrrao , Amerikaner Herr Spieß
Cartconi, ein Marquis Hr. Mathe»
Frosch, Gerichtsdiener Hr. Andriano
Ivan , Kammerdiener des

Prinzen . . . . Herr Wutschet
Iba , . . . . « Frl . Hertel a. G.
Melani , . . . . Flau Erichsen
ftelicitu, . Frl . Brandt
Sitzt, . . . . . . . . Frl . Bick
Mtnni , . . . « . . Fra » Weber
Fausttne . . . . . . Frl . Frank

(Gäste d«S Prinzen OrlofSky)
MaSke», Dame» u. Herren, Bediente.
Die Handlung spielt in einem Babe,
orte in der Nähe einer große« Stadt
Im 2. Akt: Tänze (von Joh . Strauß ).

Einstudiert v. d. Ballettmeisterin
Fra » KvchanowSka.)

1. Donauwalzer, getanzt von Frl.
Ealzmann und Frl . Mondors.

z. Böhmische » inder-Polka, auSge«
führt von Paula Beilsteiu, Ftn»
Reetz und Johann » Welcher,

z. Ungarischer Tanz, auSgeführt von
den Damen de» Ballett-Personal».

Leitung: Frau KvchanowSka.
Musikalische Leitung: Herr Kapell-
meister Rother. — Spielleitung:

Herr Ober-Regisieur MebuS.
Ende 19.15 Uhr.

Sonntag , 8.: Die Meistersinger von
Nürnberg. (Ans. 6 Uhr.)

Resivenz -Thcatcr.
SamStag, 5. Juni , abends 7 Uhr:
Gastspiel der Schauspiel-Gesellschaft

Nina Sanbow.
Hrdba Gabler.

Schauspiel in 4 Akten von Henrik
Ibsen . Deutsch von M. v. Borch.

Personen:
Jörgen TeLman, Privatdozent

der Kulturgeschichte Albert Bauer
Frau Hebda TeSma«, seine

Gattin . . . . . Nina Sandow
Frl . Juliane TeSman, seine

Tante . . . . Marly Marlgras
Frau Elvsted . . . . Alice Hacher
Gerichisrat Brack . . Rud. Gunol»
Ejlert LSvborg . . . Kurt Ehrle
Berte, DienstmädchenSei

TeSma» . . . . . Emmy Beh«
Die Handlung spielt in TeSman'S
Billa Im westlichen Teil der Stadt.

Ende gegen iO Uhr.

Kurhaus Wiesbaden.
tMltgetellt von dem Vertchrsbnroati.)

Samstas . 5 . Juni:
Vormittags 11 Uhr:

Konzertd.Städt.Kurorchesters
in der Kodibrunnen-Anlage.

Leitung : Herr Konzertmeister
Karl Thomann.

1. Jesus meine Zuversicht,
Choral.

2. Ouvertüre zu „Diditer und
Bauer“ F. v. Suppö

3. Kaiser-Walzer Joh. Strauss
4. Entre -Akt aus „Mignon“

A. Thomas

5. Fantasie aus „Robert der
Teufel“ G. Meyerbeer

6. Eljen a Haza, ungarischer
Marsch Köler-Bela.

Nachmittags i  Uhr:
Abonnements -Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn. Irmer,

Städt. Kurkapellmeister.
1. Verbrüderungsmarsch

Joh. Strauss
2. Ouvertüre zur Oper „Mari¬

tana“ P. Wallace
3. Die schöne Amazone, Cha¬

rakterstück A. Löschhorn
4. Ich liebe dich, Walzer

E. Waldteufel
5. Am Meer, Lied F. Schubert
6. Ouvertüre zur Oper „Das

goldene Kreuz“ J. Brüll
7. Fantasie aus der Oper

„Faust“ Ch. Gounod
8. Promenade-Marsch

M. Jeschke.
Abends 8 Uhr:

Abonnements -Konzert
Städtisches Kurorchester.

Leitung : Herr Herrn. Irmer,
Städt. Kurkapellmeister.

1. Marsch aus der Operette
„Der Vogelhändler“C. Zeller

2. Ouvertüre z. Op. „Lestocq“
D. F. Auber

3. Nächtliche Runde
A. v. Kontski

4. Impromptu in C-mollF. Schubert
5. Air J . S. Bach
6. Ouvertüre z.  Op. „Iphigeniein Aulis“ Ch. Gluck
7. Fantasie aus der Oper

„Undine“ A Lortzing
8. 1m Sturmschritt, Galopp

Joh. Strauss.

Samstag , 5. Juni 1915
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Der Anspruch nuk einen Gewinn der 5. Klasse der
6 na.  Lotterie erlischt nach § 14 des Lotterieplanes

am 14 . September 1915,
wenn nicht das Gewinnlos bis dahin dem zuständigen
Lotterie-Einnehmer zur Einlösung vorgelegt wird. Für
als vermisst angezeigte Lose erlischt der Gewimiausprnch
am 14. Oktober 1915,

Zur Beachtung!
Ziehungstage der 6. (232.) Klassonlotterie Juli bis

Dezember 1815.
1. Klasse . . . .  4 , 9. und 10. Jnli.
2. „ . . , 14. August
3. . . . . . . . 10 . , 11. September.
4. „ . 8. „ 9. Oktober.
6. „ beginnt am 6. November.

Park-Hotel and Kaffee
Wilhelmstrasse 36. ~ Telephon 6349.

Wiedereröffnung
llililil

Samstag , den 5 . Juni
unter Leitung des Hofrestaurateurs Theod. Feilbach.

Nachmittags u. abends KisilS 'f 8© PltOfl2E © l *4«

Fr.82

Wiesbadener
Bergnügnngs -Palast

®oö5«imct Straße 19.
SamStag, B. Juni , abends 8 Uhr:

Buntes Theater.
Tägl . abdS. S Uhr: BnnCcS Theater.

Siadttbeater Frankfurt a. M.
Opernhaus.

SamStag, 5. Juni , abends 7 Uhr:
Die Fledermaus.

Schauspielhaus.
SamStag, B. Inert , abdS 7.30 Uhr:

D«S Lumpengesindel.

MERCEDES

Alleinverkauf för Wiesbaden
BlumenihaR

Kirchgasse SS,

Konkursverfahren.
In dem KonkurSverfabren über den Nachlaß des am 18. Avril

1915 in Diez gestorbenen Kaufmanns Otto Beide ist infolge eines
von der Witwe Velde gemachten Vorschlags zu einem ZwangS-
vergleiche Vergleichstermin in Verbindung mit dem Prüfungs«
termin aus den 17. Juui 1915, vormittags 19 Ubr vor dem König¬
lichen Amtsgericht in Diez, Zimmer Nr . 12, anberaumt.

Der Bergleichsvorschlag und die Erklärung des Gläubiger¬
ausschusses sind auf der Gerichtsschreiberei des Konkursgerichts
zur Einsicht der Beteiligten niedergelegt. N. 1/15.

Die, , den 2. Juni 1915. 2008
_ Der Gerichtsschreiber des KöniglichenAmtsgerichts.

Es wird ganz besonders daraus bingewiesen. daß nach den
Bestimmungen der 88 2 und S der Bekanntmachung des Herrn
Reichskanzlers vom 29. Avril 1915. betreffend die Verwendung
von Erbölvech und Oel — Reichs-Gesetzblatt Seite 275 —, d:e
Verwendung von Oel zum Oelen von Fußböden bei Vermeidung
einer Geldstrafe bis zu 150 Mark oder entivrechenber Haft, ver-
boten ist._ ü
Für « erzte. Kür Pensionen.

Große Wohnung 1895
UZZim., Kücke. Bad . Sveiiek. u. Zub.. ei. Licht. Zentralb -, Stuf,.),in
welcher feit 22 Jabr . Fremdeu -Seim mit Erfolg betr.. soi. od. sv-,
auch geteilt, zu verm. Näb. Taunusstraße 13,1. b. önoS.

BSpÖltreÖÜ Mm MSelnüiuie Eate
im Schwarzwald. Pensionat.

» Inwtitnt I . Ranges * für Handelswissenschaften.
Seehsmonatliche Fachkurse.

| Akademiekurs . Prakt . Febungskontor.
■SechsklassigeRealschulc,Vorher .für dasEinj.-Examen. I

g | Auslftndcrkni s — NenerbauteWaldsclsulc.
i Gegründet 1876. — Bitte genaue Adresse.

Prospekte durch Dfraktor Weber . H241>
Nenaufnanme; 1, juli 1915.
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